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à>%ÿBìÿó#µ Zahlreiche Fach-
leute aus Dortmund und dem
Kreis Unna folgten der Einla-
dung der Gerontopsychiatri-
schen Abteilung der LWL-Kli-
nik Dortmund zum Symposi-
um „Menschen mit Demenz –
Moderne Hilfe und Beglei-
tung“.

Die Klinik des Landschafts-
verbandes Westfalen-Lippe
beteiligt sich am Bundesmo-
dellprogramm „Lokale Allian-
zen für Demenz“. Das Kran-
kenhaus bietet Demenz-Pati-
enten umfassende Hilfen und
Unterstützung an, weit über
den Klinikaufenthalt hinaus,
und hat dafür den Innovati-
onspreis der „Deutschen Ge-
sellschaft für Care und Case-
Management“ erhalten. Zum

Symposium kamen wesent-
liche Akteure des Hilfs-
Netzwerkes aus dem Groß-
raum Dortmund und dem
Kreis Unna, um ihre weite-
re Zusammenarbeit zu be-
sprechen. Beteiligt waren
Beratungsstellen, Senio-
renbüros, das Demenz-Ser-
vicezentrum Dortmund,
niedergelassene Ärzte, Psy-
chologen, Therapeuten,
Pädagogen, Sozialarbeiter
und Gesundheits- und
Krankenpfleger aus unter-
schiedlichsten Einrichtun-
gen. Wissenschaftliche
Mitarbeiter der Universität
Witten-Herdecke berieten
die Anwesenden zum The-
ma „Netzwerke und Netz-
werkpflege.“
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à>%ÿBìÿó#µ Die Aufführung
des Weihnachtsoratoriums
von J.S.Bach in der evangeli-
schen Georgs-Kirchengemein-
de ist in den letzten Jahren zu
einer guten vorweihnachtli-
chen Tradition
geworden und
gehört zu den
stimmungs-
vollen Höhe-
punkten der
Adventszeit.
In diesem Jahr
wird es in ei-
ner gekürzten Gesamtfassung
mit Pause am 20. Dezember
(Sonntag) um 16 Uhr in der
Großen Kirche Aplerbeck,
Märtmannstraße aufgeführt.
Ausführende sind der Kon-
zertchor Aplerbeck, das
Aplerbecker Kammerorches-
ter, Annelie Richwin-Krause
(Sopran), Viola Haumann
(Alt), Daniel Kasel ( Tenor)
und Gerrit Miehlke ( Bass).
Die Gesamtleitung hat Nor-
bert Staschik.
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FóXBÿ-µ! Den Abschied von
einem Verstorbenen können
Trauernde heute auf verschie-
dene Weisen begehen. Nicht
nur Bestattungsformen, bei-
spielsweise in einem Fried-

wald unter ei-
nem Baum,
sondern auch
der letzte Weg
eines Toten zu
seiner Grab-
stätte sind da-
bei individuell
planbar. Eine
ungewöhnli-

che Idee hatte Bestatter à;kn‰
#×k`Jłþ! (Foto), selbst passio-
nierter Motorradfahrer: Ein
speziell angefertigter Motor-
radanhänger für den Urnen-
transport steht in der Filiale
seines Unternehmens in
Schüren bereit.

„Ich bin ein Fan alternativer
Formen von Trauerfeier und
Bestattung“, sagt der 50-Jäh-
rige, der sein Unternehmen in
dritter Generation führt. Für
ihn steht neben der konkreten

Durchführung aller Angele-
genheiten im Trauerfall vor
allem die vorherige, auch fi-
nanzielle Beratung seiner
Kunden im Fokus. Seit rund
fünfundzwanzig Jahren fährt

der Vater einer Tochter lei-
denschaftlich Motorrad. „Ich
bin überall in Europa unter-
wegs.“ Der eingefleischte
Harley-Davidson-Fan kennt
naturgemäß viele Motorrad-

fahrer. „Viele von uns haben
ja schon graue Schläfen“, lä-
chelt er und streicht über sei-
nen grau melierten Bart, „da
gibt es leider auch Todesfälle
zu beklagen. Und oft wün-
schen sich die Trauernden
noch einen gemeinsamen
„letzten Ritt“ im Gedenken an
den Verstorbenen.“ In Norwe-
gen entdeckte Kuhnert eines
Tages einen Motorrad-Anhän-
ger. Diesen ließ er nach sei-
nen Vorstellungen neu bauen.

„Fast am Polarkreis“ ent-
stand so ein stilvoller Anhän-
ger mit Glashaube und Platz
für eine Urne und beispiels-
weise einen Motorradhelm
oder ein Blumengesteck. „Die
Zulassung hier in Deutsch-
land war nicht ganz einfach“,
sagt Kuhnert, und dass der
Hänger bereits im Einsatz
war. Einen „letzten Ritt“ als
Zeremonie für einen Motor-
radfan kann dessen Freunden
helfen, einen Abschied zu ver-
arbeiten. So wie früher, mit
dem Wind um die Nase. /f/
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Um den Menschen, die ihre
Heimat aufgrund von Kriege
verlassen haben auch ent-
sprechend zu helfen, hat sich
jetzt der Verein Flüchtlings-
hilfe im Stadtbezirk Apler-
beck gegründet. „Die Eintra-
gung in das Vereinsregister
und die Gemeinnützigkeit
werden gerade beantragt“,
sagt Bezirksbürgermeisterin
Barbara Blotenberg.

Die ist Ideengeberin und
Mitglied und ist mehr als er-
freut, dass sich der Verein
nun gefunden hat. Gut 20
Bürger kamen zur Grün-
dungsveranstaltung in das
Amtshaus am Marktplatz.
Und alle machten deutlich,
wie wichtig eine konkrete Hil-
fe für die Menschen ist, die
aus der Not heraus nach

Aplerbeck kommen. „Es ist
uns einfach wichtig, die gro-
ße Hilfe, die uns angeboten
wird, zu bündeln“, sagt Blo-
tenberg. Bislang sei es so ge-
wesen, dass alle Hilfsangebo-
te auf der Bezirksverwal-
tungsstelle auflaufen. „Das ist
aber nicht mehr leistbar“, so
die Bezirksbürgermeisterin.
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In naher Zukunft soll alles
über den neuen Verein lau-
fen, der die Hilfsangebote
dann koordinieren wird.

Dafür wird sogar eigens ein
Raum an der Schweizer Allee
angemietet. Hier soll der Sitz
des Hilfs-Vereins in Zukunft
sein. „Noch sind wir nicht so-

weit“, so Blotenberg. Gesprä-
che mit dem Eigentümer lau-
fen. Sind die Räume angemie-
tet, wird es auch einen Tele-
fonanschluss geben, über den
der Verein erreichbar ist. Zu-
dem wird an einer Internet-
seite gebastelt, die auch zeit-
nah in Betrieb genommen
werden soll.

Im Stadtbezirk sei die Hilfs-
bereitschaft ungebrochen
groß, so Blotenberg und da-
her sei man nun mit der Ver-
einsgründung einen wichti-
gen Schritt weiter gekom-
men. „Es wird so viel gesam-
melt. In den Gemeinden, in
den Vereinen. Das kann jetzt
alles in die richtigen Kanäle
weitergeleitet werden“, so

Blotenberg. Das geht über La-
gerkapazitäten, über Schu-
lung der Eheramtlichen bis
hin zur Information für die
Flüchtlinge im Stadtbezirk.
Auch Wohnungen für Flücht-
linge im Stadtbezirk könnten
über den neuen Verein ver-
mittelt werden.
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Aber auch die Kinderbetreu-
ung oder die Jobsuche könn-
ten vernünftig koordiniert
werden. Ganz wichtig sei für
diese Fälle die Zusammenar-
beit mit den Betreibern der
Flüchtlingsunterkünfte. „Wir
wollen ja alle, dass die Men-
schen, wenn sie denn hier
sind, sich relativ schnell mit
den Gepflogenheiten des
Stadtbezirkes auseinanderset-
zen“, sagt die Bezirksbürger-
meisterin. Sie soll jetzt also
anlaufen, die besser koordi-
nierte Hilfe für Flüchtlinge.
„Wir wollten immer, dass das
Ehrenamt die Flüchtlingshilfe
koordiniert und eben nicht
die Politik“, so Blotenberg. 
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à>%ÿBìÿó#µ Die Frauen der
Arbeitnehmer-Bewegung
(KAB) St. Ewaldi treffen sich
am Donnerstag (3. 12.) um
15.30 Uhr zum gemütlichen
Beisammensein in der Gar-
tenanlage „Fröhliche Morgen-
sonne“, Abteistraße 29.
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ìÿB3‥ÿ-µ Der Heimatver-
ein lädt zum Plattdeutschen
Stammtisch am Mittwoch
(2. 12.) um 17 Uhr ins „Haus
Heimsoth“ an der Berghofer
Straße 149 ein. Unter dem
Motto „Wu geit et? – Platt-
dütsch küern!“ werden Ge-
dichte, Anekdoten und „Dö-
nekes op Plattdütsch“ gele-
sen, gehört, „übersetzt“ und
erläutert. Im Anschluss wer-
den plattdeutsche Lieder mit
Akkordeon-Begleitung gesun-
gen. Der Stammtisch trifft
sich an jedem ersten Mitt-
woch im Monat. Neue Gäste
sind jederzeit willkommen.
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à>%ÿBìÿó#µ Die St. Ewaldi Ge-
meinde hat einen erfolgrei-
chen Bücherflohmarkt veran-
staltet. Für das gemeinnützi-
ge REL-Projekt in Burkina Fa-
so wurden insgesamt 5668
Euro eingenommen. Die Ge-
meinde bedankt sich herzlich
bei den vielen Helferinnen
und Helfern. Den nächsten
Bücherflohmarkt gibt es am
20. und 21. Februar.
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